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Rödl & Partner 
weltweit – 4.500 Mitarbeiter – 109 Niederlassungen – 50 Länder 

• 1977 in Nürnberg gegründet. 

• Interdisziplinäres Geschäftsmodell:

Rechtsberatung, Steuerberatung, Steuerdeklaration und 

Business Process Outsourcing, Unternehmens- und 

IT-Beratung sowie Wirtschaftsprüfung 

• Unternehmensbereich PMC

• Gesamtumsatz 395 Mio. EUR

• EIN Unternehmen – kein Netzwerk. 
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Rödl & Partner – Public Management Consulting (PMC)
Geschäftsfelder

Kommunalverwaltungen Strom, Gas, Wärme Gesundheit Abfallwirtschaft

Bäder Wasser & Abwasser ÖPNV Breitband

„Top-3-Beratungsgesellschaft“



© Rödl & Partner 5

Interdisziplinarität
Voraussetzung für eine zielgerichtete Beratung

Aus einer Hand • Spezialisten • Nahtlos fachübergreifend

Wirtschaftsprüfung

 Gesetzliche und freiwillige  

Jahresabschlussprüfung HGB und NKF

 § 53 HGrG

 IT-Audit

 Betrugs- und Korruptionsprävention

 Governance / Compliance

Rechtsberatung

 Energierecht

 Öffentliches Recht

 Arbeitsrecht

 Prozessrecht

 Bau- und Grundstücksrecht

 Gesellschaftsrecht

 Compliance

Steuerberatung

 Laufende Steuerberatung

 Gestaltende Steuerberatung

 § 2 b UStG

 Tax Compliance 

Unternehmensberatung

 Unternehmens- und Projektbewertung

 Organisationsberatung

 Kennzahlenvergleiche

 IT-Beratung
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Wasserwirtschaftliche Beratung
> 800 Mandanten, 25 Jahre Spezialisierung, 1 Ansprechpartner

BENCHMARKING

VERTIEFENDE KENNZAHLENANALYSEN

RECHTSSICHERE VERTRÄGE & SATZUNGEN

RECHTSSICHERE VERGABEN

ENTGELTKALKULATIONEN

NACHWEIS RATIONELLE BETRIEBSFÜHRUNG

BETRIEBS- UND ORGANISATIONSHANDBÜCHER



© Rödl & Partner 7



© Rödl & Partner 8

Gesetzliche Anforderungen an Trinkwasserversorgung - AVBWasserV

 Regelung der Vertragsbeziehungen zwischen Wasserversorger (Kreiswerke Main-Kinzig GmbH (KWMK)) 

und den Kunden.

 Wasserversorger ist verpflichtet, Trinkwasser nach den geltenden Rechtsvorschriften und den 

anerkannten Regeln der Technik zu liefern (§ 4 Absatz 3 AVBWasserV). 

 Im Falle besonderer technischer oder wirtschaftlicher Erwägungsgründe hat Wasserversorger das Recht, 

von den anerkannten Regeln der Technik abzuweichen (§ 4 Absatz 3 AVBWasserV). 

 Aufwendungen für Anforderungen, die über die Verpflichtungen des Absatz 3 hinausgehen, muss der Kunde

tragen (§ 4 Absatz 4 AVBWasserV).

1 Verordnung über Allgemeine Bedingungen für die Versorgung mit Wasser (AVBWasserV) vom 20. Juni 1980, zuletzt geändert durch Artikel 8 der Verordnung vom 11. Dezember 2014 (BGBl. I S. 2010).
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Gesetzliche Anforderungen an Trinkwasserversorgung - AVBWasserV

ZWISCHENERGEBNIS

 Trinkwasser muss den jeweils geltenden Rechtsvorschriften und anerkannten Regeln der Technik 

entsprechen.

 Einseitiges Anpassungsrecht der Leistungen durch den Versorger.

 Wunsch von Abweichungen von den geltenden Rechtsvorschriften oder den anerkannten Regeln der 

Technik trägt der Kunde. 

 Keine Verpflichtung zur Aufbereitung des Trinkwassers für alle denkbaren Verwendungszwecke.

 Keine Aussagen zum Härtegrad des Trinkwassers.  

1 Verordnung über Allgemeine Bedingungen für die Versorgung mit Wasser (AVBWasserV) vom 20. Juni 1980, zuletzt geändert durch Artikel 8 der Verordnung vom 11. Dezember 2014 (BGBl. I S. 2010).
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 Leitplanken für Qualität des Trinkwassers. 

 Trinkwasser darf zu keiner Schädigung der menschlichen Gesundheit führen.  

 Die mikrobiologischen, chemischen und radiologischen Anforderungen der TrinkwV inklusive  

Indikatorparametern müssen eingehalten werden (§§ 5 bis 7a TrinkwV) .

 Bei der Wasseraufbereitung und der Wasserverteilung müssen mindestens die allgemein anerkannten 

Regeln der Technik eingehalten werden (§ 4 Absatz 1 TrinkwV).

ZWISCHENERGEBNIS

 Allgemein anerkannte Regeln der Technik und Anforderungen der TrinkwV müssen erfüllt sein.

 Trinkwassergenuss darf sich nicht schädlich auf die Gesundheit auswirken.

 Keine Aussagen zum Härtegrad des Trinkwassers.  

1 Trinkwasserverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 10. März 2016 (BGBl. I S. 459), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 17. Juli 2017 (BGBl. I S. 2615).

Gesetzliche Anforderungen an Trinkwasserversorgung - TrinkwV
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 Aussagen zur qualitativen Beschaffenheit von Trinkwasser. 

 Trinkwasser ist „hygienisch einwandfrei, wenn Stoffe nur in solchen Konzentrationen vorliegen, dass bei 

lebenslangem Genuss“ keine Gesundheitsgefährdung zu befürchten ist. 

 Konzentrationen von Stoffen mit einem nachteiligen Einfluss auf die Beschaffenheit der Ressource sind so 

gering zu halten, „wie dies nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik mit vertretbarem 

Aufwand unter Berücksichtigung der Umstände des Einzelfalles möglich ist.“ 

 Trinkwasser muss mindestens den gesetzlichen Anforderungen entsprechen, was auch an der 

Übergabestelle zum Kunden gilt. Eine Weiterbehandlung des Trinkwassers darf nur dann erforderlich sein, 

wenn die „im Einzelfall hygiene-medizinisch indiziert ist.“ 

ZWISCHENERGEBNIS

 Erfüllung der allgemein anerkannten Regeln der Technik.

 Gesundheitsgefährdungen sind auszuschließen.

 Keine Aussagen zum Härtegrad des Trinkwassers.

1 DIN 2000 (2017): Zentrale Trinkwasserversorgung - Leitsätze für Anforderungen an Trinkwasser, Planung, Bau, Betrieb und Instandhaltung der Versorgungsanlagen.

Gesetzliche Anforderungen an Trinkwasserversorgung – DIN 2000
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 § 9 Absatz 1 Wasch- und Reinigungsmittelgesetz (WRMG): „Die Wasserversorgungsunternehmen haben 

dem Verbraucher den Härtebereich des […] Trinkwassers mindestens einmal jährlich, ferner bei jeder nicht 

nur vorübergehenden Änderung des Härtebereichs […] mitzuteilen.“

 siehe hierzu https://www.kreiswerke-main-kinzig.de/privatkunden/trinkwasser/

ZWISCHENERGEBNIS

 Mitteilungspflichten zum Härtebereich.

 Keine Aussagen zum Härtegrad des Trinkwassers.  

1 Wasch- und Reinigungsmittelgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Juli 2013 (BGBl. I S. 2538), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 18. Juli 2017 (BGBl. I S. 2774).

Gesetzliche Anforderungen an Trinkwasserversorgung - WRMG

https://www.kreiswerke-main-kinzig.de/privatkunden/trinkwasser/


© Rödl & Partner 13

 § 37 Absatz 1 Infektionsschutzgesetz (IfSG): „Wasser für den menschlichen Gebrauch muss so 

beschaffen sein, dass durch seinen Genuss oder Gebrauch eine Schädigung der menschlichen 

Gesundheit, insbesondere durch Krankheitserreger, nicht zu besorgen ist.“

ZWISCHENERGEBNIS

 Gesundheit des Menschen steht im Mittelpunkt.

 Keine Aussagen zum Härtegrad des Trinkwassers.  

1 Infektionsschutzgesetz vom 20. Juli 2000 (BGBl. I S. 1045), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 17. Juli 2017 (BGBl. I S. 2615). 

Gesetzliche Anforderungen an Trinkwasserversorgung - IfSG
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Konkrete Fragen im Vorfeld

 Laufzeit maximal fünf Jahre

Konzessionsverträge sind für deren Rechtswirksamkeit bei der zuständigen Kartellbehörde anzumelden

(§ 31a Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen (GWB)). Die Landeskartellbehörde NRW geht davon aus, 

dass Konzessionsverträge mit kurzen Laufzeiten allenfalls zur „Arrondierung eines Versorgungsgebietes 

zulässig“1 sind. Kartellrechtlich sind Laufzeiten erst ab 40 Jahren bedenklich. Laufzeiten von 20 Jahren sind 

in Wasserkonzessionsverträgen indes gängige Praxis. 

 Keine Investitionsanreize bei einer Laufzeit von 20 Jahren

KWMK muss Trinkwasser gemäß Trinkwasserverordnung und den aktuellen gesetzlichen Anforderungen zur 

Verfügung stellen. Die Anforderungen an die Ressource Trinkwasser ändern sich regelmäßig, was 

automatisch regelmäßige Investitionsanreize setzt. 

1 Krater, G. (2017): Aktivitäten der Landeskartellbehörde NRW, VKU-Infotag, 26. September 2017.
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 Gleiche Kosten wie bei den anderen Kommunen für schlechte Wasserqualität nicht hinnehmbar

Alle Wasserversorgungsunternehmen unterliegen dem Gebot der ortsnahen Förderung (§ 50 Absatz 2 Gesetz 

zur Ordnung des Wasserhaushalts (WHG)). 

Der Härtegrad des Trinkwassers in der Stadt Bruchköbel hängt unmittelbar mit der Qualität der vorkommenden 

Ressource zusammen. 

Grundsätzlich lässt sich der Härtegrad durch Mischung der Wässer oder eine zentrale Enthärtung beeinflussen. 

Der Wasserversorger muss sich stets die Frage stellen, was er über das gesetzlich erforderliche Maß hinaus 

tut und welches unternehmerische Risiko er damit eingeht (Kartellrecht). 

 Möglichst geringer Nitratgehalt

Wasserversorgungsunternehmen versuchen regelmäßig, Nitrateinträge bereits an der Quelle zu reduzieren. 

Hierfür werden Kooperationen mit der Landwirtschaft gepflegt (vgl. hierzu auch https://www.kreiswerke-main-

kinzig.de/privatkunden/trinkwasser/).

Konkrete Fragen im Vorfeld
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 Möglichst geringe Gebühren

Wasserpreise und –gebühren müssen nach billigem Ermessen gestaltet sein (§ 315 Absatz 3 BGB). 

Die Entgelte müssen den Kostendeckungsgrundsatz, das Äquivalenzprinzip und den Gleichheitssatz

erfüllen.    

Ein Verstoß gegen eines des vorgenannten Prinzipien ist auch ein Verstoß gegen die betriebswirtschaft-

lichen Grundsätze im Rahmen einer Preiskalkulation.

Die Entgelthöhe hängt von einer Vielzahl von Bedingungen ab. Oftmals sind diese nicht oder nicht unmittelbar 

vom Wasserversorger beeinflussbar (Strukturbedingungen). 

Zu den „Hausaufgaben“ jedes Wasserversorgers gehört eine regelmäßige, kostenbasierte Preiskalkulation 

und –kommunikation. 

Dabei gilt folgende Faustformel: niedrige Entgelte müssen nicht „billig“ sein, hohe Entgelte sind oftmals 

ihren Preis wert.

Konkrete Fragen



© Rödl & Partner 18



© Rödl & Partner 19

Zusammenfassung

 Eine Gesundheitsschädigung durch Trinkwasser ist grundsätzlich zu vermeiden. 

 Ein Wasserversorgungsunternehmen „schuldet“ Trinkwasser, das den gesetzlichen Anforderungen und 

den allgemein anerkannten Regeln der Technik entspricht. 

 Weder die einschlägigen Anforderungen an eine funktionierende Wasserversorgung noch die AVBWasserV

enthalten Aussagen zu Grenzwerten beim Grad deutscher Härte.

 Wasserversorger haben mindestens einmal jährlich eine Aufklärungspflicht über die Wasserhärte in ihrem 

Versorgungsgebiet. 

 Laufzeiten in Wasserkonzessionsverträgen von 20 Jahren entsprechen der üblichen Praxis. 

 Das Gebot der Deckung des Wasserbedarfes aus ortsnahen Quellen gilt für alle Wasserversorger. 

 Überlegungen zur Wasserqualität, die über das gesetzlich geforderte Maß hinaus gehen, sind stets vor 

dem Hintergrund erforderlicher Investitionsbedarfe und daraus entstehender rechtlicher Risiken zu 

bewerten.



© Rödl & Partner 20



© Rödl & Partner 21

Ansprechpartner
Ich freue mich, bald wieder von Ihnen zu hören!

Alexander Faulhaber

Partner

Rödl & Partner

Äußere Sulzbacher Straße 100

Telefon +49 (911) 91 93 - 3507

Mobil +49 (170) 9265417

Fax +49 (911) 91 93 - 3588 

Alexander.faulhaber@roedl.de

„Jeder Einzelne zählt“ – bei den Castellers und bei uns.

Menschentürme symbolisieren in einzigartiger Weise die Unternehmenskultur von Rödl & Partner. Sie verkörpern unsere Philosophie von Zusammenhalt, Gleichgewicht, Mut und 

Mannschaftsgeist. Sie veranschaulichen das Wachstum aus eigener Kraft, das Rödl & Partner zu dem gemacht hat, was es heute ist. „Força, Equilibri, Valor i Seny“ (Kraft, Balance, Mut und 

Verstand) ist der katalanische Wahlspruch aller Castellers und beschreibt deren Grundwerte sehr pointiert. Das gefällt uns und entspricht unserer Mentalität. Deshalb ist Rödl & Partner eine 

Kooperation mit Repräsentanten dieser langen Tradition der Menschentürme, den Castellers de Barcelona, im Mai 2011 eingegangen. Der Verein aus Barcelona verkörpert neben vielen 

anderen dieses immaterielle Kulturerbe.




